
Zu Agroec1us- A gricius
VOoO  —

Instinsky hat 1n dieser Zeitschrift (55 1960| 206 {t.) die Verbreitung
und mögliche Herkunft des Namens Agroecius-AÄgricius untersucht
und ıst dabei dem vorsichtig formulierten Schluß gelangt, „daß die
wahrscheinliche Herleitung des Namens der Annahme einer Herkunft
des (gleichnamigen Jrierer) Bischofs A dem Osten nıicht entgegensteht‘
®) 210 Vielleicht können ein1ge Hinweise zufällige Lesefrüchte.,
deren Veröffentlichung mich Instinsky ermuntert hat dieses KEr-
gebnis weıter tutzen un dazu führen, daß nıcht U negatıv gefalt

werden braucht. Die Spuren, die Instinsky veriolgt hat, wıesen ın den
griechisch-orientalischen Bereich und speziell nach SDyrien; un tatsäch-
ıch ıst der Name dort auch SONST nachzuweisen. Es tinden sich nämlich
auftf der Gemme elınNnes KRinges, der ın Balanea (heute Banıyas der
syrischen Mittelmeerküste) gefunden wurde, die Worte Gallicane
AÄgroeci Ist der 1eT 1 Patronymikon genannte Ägroecius oder
Ägroecus (SO Hrsgg.) aber weder zeitlich noch prosopographisch be-
stımmen, bieten die chronologisch tixierbaren Briefe des Libanius
wahrscheinlich gleich zweı JIräger dieses Namens. Der wiederholt ın
Empfehlungsbriefen des Rhetors genannte Aypoixıoc?, NCN mıt
seinem Bruder Eusebius Adressat des Briefes 0638 p. 586), tammte
VO eılner verarmten Kurialfamilie Aa UusS Armenila Wäar Schüler des
Libanius VOT der Zeit VO 58/60 * und spater Advokat Forum des

Orientis FL Domitius Modestus Mit ihm iıst wahrscheinlich nıicht
ein Ägroecius identihizieren, den I1ibanius 1m Winter 355/56 dem
Rhetor T hemistius als Überbringer sSe1INES Briefes empfiehlt s denn eın
Schülerverhältnis scheint bei diesem nıicht bestehen, und der späte(re

L. Jalabert— R.Mouterde—C.Mondesert, Inseriptions SICC-
UUCS el atınes de la Syrie 1955 3506, NrT. 1306

CD 203 204 276) 750 (X 676); Petit bevorzugt ı1n seınen unten CHNanNnh-
ten erken soweıt ich sehe, ohne Begründung die Namensform Ägroecus,
obwohl nach der Edition VO.  S Foerster "AyYo0lxXLOG zweifelsfrei überliefert ist.
Die der Ns  T1 VO  —; 638 XT OLXLOW IM CO Mosquensı1s 459 g1ibt edigli
einen 1n wels auf den andel Agricius.

Vgl k! Die Briefe des 1ıbanıus 1906) 5 E t! Les etudıants
de Libanius (0 I5 155 f‚ den Familienverhältnissen ders .5 I1ıbanıus ei la Vvıe
muniıcipale Q Antioche < sıiecle apres J.- 1955) 208
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Advokat wird erst ın den Jahren und dann immer (>)01
mıt seinem Bruder der wenıgstens 1n Verbindung mıt anderen Fa-
milienmitgliedern genannt. Ist auch ber den zweıten Agroecius nıichts
äheres bekannt. bildet doch Antiochia und damit Syrien den Mittel-
punkt der anzen Gesellschaft, die dem Kreis des Libanius angehört.
Dem wıderspricht die Herkunft des Libaniusschülers A groecius au
AÄArmenia ohl 1U  — scheinbar, denn studierte nıcht Aur mıt selinem
Bruder ın Antiochia, sondern auch seıine Famiulie besaß offenbar CNZEC
Verbindungen ZU gleichen Gegend, da die Schwester des ÄAgroecius
wahrscheinlich mıt einem Kuphratenser verheiratet ar Die Fuphra-
tensıs aber, w 1€e überhaupt die Gebiete ın der 1özese Oriens werden
VON Libanius un ohl nıcht DU VO ihm Syrien 1m weıteren
Sinne gezählt

Die Namensform "Aypoixıoc ıst also ungefähr gleichzeitig mıt dem
Irierer Bischof ÄAgricius 1m weıteren syrischen Raum sicher überliefert.
Da sıch 1ı1er auch die Bildung des Namens VO Adjektivum X Y DOLKOG
zwanglos erklärt, wird an 1m gleichen Gebiet seinen Ursprungsuchen haben un damit zugleich die bisherige COMMUN1S Op1n10 ® be-
statıgt sehen, nach der 'AypoixLoc die Ausgangsform für die gleichzeitigen
und spateren ÄAgricli ın Gallien bietet. Die Umwandlung durch Itazısmus
liegt dabei ahe 1 un: eıinen inweis darauf gab bereits die varlıa
lectio 4  L ın Liban.., 638 (oben nm. 2) Nun wurde ‚WarT offen-
bar OL spatesten monophthongisch; ber ebenso w1e In den Inschriften
des gyriechischen Mutterlandes Ende des 3. Jh.s die ‚-Schreibung
üblich ar zeıgt auch 1nN€e amusante Schülerübung auftf dem Pap
Lund VI VO %2 —M 1: daß überhaupt 1 östlichen Bereich dieser
Zeit eıne starke Unsicherheit In der Schreibung VOoONn OL herrschte, seıne
Aussprache als also schon weitgehend durchgedrungen War, wenn naäamlich
dort die Übung Aaus eiınem Diktat VO  > 15 Wörtern bestand, deren jedes
mindestens einen i-Laut beinhaltete., und WEenNnn annn der Schüler Pprompt
ÖLLOVLAX 3) sStia ÖLLOVOLX schrieb.

Findet damit die Namensform Ägricius ihre Herkunft 1ın dem 1mMm
syrischen Bereich beheimateten Namen AypoLixL06, bleibt schließlich
des Schülers als A groecus olg Anders noch 1 .e I ] )as en des
Libanius 1868 DE Vgl eec a.a. O. 56

Vgl eck, a. 6 s Anm 1‚ 91, Anm
Nur zögernd olg ıhr In S tın s Y A 207 f‚ dort auch die Belege

für die Namensformen 1m westlichen Bereich
Vgl gerade "Aypo0oLxL0G iwa Stephanus, Thesaurus TaeCcae

Linguae I’ ( X Y OLXOG: „Talsa scrıptiura DPro X YPOLXOG .
11 Vgl Meisterhans Schwyzer, Grammatik der attıschen

Inschriften i.: jetzt auch bestätigt durch den echse VO OL INn
Menand.. Dysec. 487 (freundlicher inweis VO  5 Vogt Für dıe vorchristl.
Zeıt liegt Tür diesen andel noch keıin sıcheres Zeugn1s VOT; vgl May LL
Grammatik der griechischen Papyri aus der Ptolemäerzeit 111

12 Nach der plausiblen Deutung des Textes durch den Hrsg. Kn !l,
Bull de la SC Roy des Lettr. de LundyVI 134
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doch fragen, W1€e der relatiıiv weıten Verbreitung dieses Namens
1 Gallien des un Jh.s kommen konnte Weder wird sich alle
Jlräger dieses Namens als zugewandert denken och annehmen können,
daß die imıtatıo 1ın dieser Intensität wirksam wurde, hne daß zugleich
eiIne ıinnere Affinität oder INn außerer Anlaß ihre Wirkung untier-
stiutiztien. FEine definitive Antwort auf diese Frage ıst aum möglich.
Immerhin scheint M1r die Beobachtung VO Bedeutung sSe1IN, daß
Agroeclus dem lateinischen Rusticus der Ruriecius entspricht Namen
also, die gerade ın Gallien durchaus gebräuchlich L Wir hätten

danach mıt eiınem 1n Griechische übersetzten Namen tun, der 1NS

zugleich eıinen wichtigen inweis auft eıne „Hellenisierung‘“ Galliens
oder wenıgstens eiıner bestimmten Gruppe selner Bevölkerung gäbe 15a
gleichgültig, ob e} als ihre Voraussetzung die alten griechischen Eın-
flüsse VOoOrT allem 1m Suüden des Landes oder die Tatsache gelten lassen
wall, daß letztlich das erzieherische Werk Roms weıtgehend Helleni-
s1ıETUNg bedeutete 1 Dieser Annahme wliderspricht jedoch, daß ach den
bisherigen Forschungen ın der Zeit (ab spatem Jh.) un ıIn der Schicht
der christlichen Bevölkerung, In denen der Name Agriclius tast 4aUu5S-
schließlich anzutreffen 1st. der KEinfluß gyriechischer Kultur stark abh-
ZC  N hat 1  ü Ja CS konnte echt testgestellt werden., daß gerade
dieser Rückgang griechischen Einflusses Kaiser Julian veranlaßlt hat,
wiederholt TNV KelihtÖyv X Y OOLKLAV apostrophieren aVr Damit stoßen
WIT Beginn der weıteren Verbreitung des Namens Ägricius 1n Gallien
aut das zugehörige ubstantivyvum als Kennzeichen der Bewohner dieses
Landes. Könnte vielleicht auch diese bstempelung, die wen1ıgstens den
führenden Kreisen der christlichen Kirche In Gallien nıcht unbekannt
geblieben seın wird, mıt ZU Ausbreitung elnes Namens beigetragen
haben., der wWwW1€e häufig In der eschichte Aaus einem Schimp{-
NaIiIncnh des Gegners eıner Art VO Ehrennamen aufstieg?

och diese Erwägungen gelten für den I TrTierer Bischof konstan-
tinischer Zeit nicht. der „als der alteste uUuNSs bekannte JIräger des Namens
(Agricius) In Gallien anzusehen “ ıst 1 Hür ih dürfte sich ach dem
Gesagten ergeben, daß die Herleitung des Namens die Annahme eıner
Herkunft des Bischofs au dem Osten tutzen geeıgnet ıst

13 59 IrTIier 1 Merowingerreich 1954) 31
139 Die auffällig häufige Verwendung griechischer Namen 1n den west-

en Provinzen ZU späten Kaılserzeıt ıst noch untersuchen: vgl immerhin
W uilleumier,; Etude historıque SUu l’emploi ei la signıficatıon des S1gNa,

Mem Acad des Inser. ei Belles-Lettr X 1933) 559 UTE die auf die Über-
seizung VO  _ Namen mıt des sıgnum (S 584 [.) aufmerksam macht (den
1nweis auftf diese Arbeit verdanke ıch Pflaum)

Vgl f‚ Schools of Gaul 1958) E: für die späten Nach-
wirkungen bes

15 Vgl H.-LI u, es der Erziehung 1mMm klassıschen Altertum
1957 4.25 16 Haarhoff,a.a.QO 9290 IT

17 Misopogon 349 A! und dazu Haa rho{if, 29
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